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generative Stadium, Didymella exitialis, wurde jedoch 
in alten Nekrosen an Weizenblättern beobachtet. 
Diese Zusammenstellung der Septoria-Art auf Ge­
treide mag dem Pflanzenschutz als nützliche Vorarbeit 
dienen, denn bevor man mit der Bekämpfung einer 
Krankheit beginnt, sollte man ihren Erreger genau 
identifizieren können. 
Zusammenfassung 
Es wird eine Ubersicht über die auf Getreide vor­
kommenden Septoria-Arten gegeben. Ihre Unterschei­
dung kann z. B. für die Bekämpfung von Bedeutung 
sein. Die Bestimmung ist selten allein auf Grund des 
Schadbildes möglich, meist müssen mykologische Merk­
male hinzugezogen werden. Um Verwechslungen mit 
weiteren Pilzgattungen auszuschließen, sind auch 
andere Arten mit ähnlichem Schadbild berücksichtigt 
worden. 
Summary 
lt is given a review of Septoria specie� occurring on 
cereals. Their distinction may be important for the disease 
control. The diagnosis is seldom possible only according 
to the symptoms, mostly mycological characteristics addi­
tionally have to be regarded. To exclude confusion with 
other fungi those species with similar symptoms also are 
described. 
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Schäden an Pastinak durch Centrospora acerina (Hartig) Newhall 
Von Revigna K l e w i t z, Bayerische Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau 
Abt. Pflanzenschutz, München* 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 24. 1972, 166-168} 
Im Winter 1970/71 wurden der Landesanstalt von 
einer Gewürzgärtnerei in Eichenau (Landkreis Fürsten­
feldbruck.) Pastinak-Wurzeln, die am Wurzelkopf 
schwärzliche Faulstellen zeigten, zur Untersuchung ein­
gesandt. Als Erreger konnte der Pilz Centrospora ace­
rina (Hartig) Newhall isoliert werden**. Da die Schäden 
von beträchtlichem Ausmaß waren und der Erreger 
weniger bekannt ist, wurden Untersuchungen zur Bio­
logie und Okologie angestellt, worüber nachfolgend 
kurz berichtet werden soll. 
Der Erreger und seine Ökologie 
Centrospora acerina gehört zu den Fungi imperfecti. 
Seine Konidien sind langgestreckt, umgekehrt keulig, 
hyalin und mehrfach septiert. Etwa 50 0/o der Konidien 
besitzen an der Endzelle einen spitzzulaufenden An­
hang von durchschnittlich 40 X 2 µ. Sie entstehen meist 
büschelig an einem kurzen Konidienträger. Die Sporen­
maße sind 112-210 X 7-14 µ, meist 160 X 8 µ (Abb. 1). 
Da der Pilz einen sehr großen Wirtspflanzenkreis be­
sitzt und von zahlreichen Autoren als erstmaliger 
Schaderreger beschrieben wurde, ist eine Vielzahl von 
Synonymen bekannt. Der erste Fund und die Namens­
bezeichnung C. acerina geht auf Hartig (zitiert bei 
Deighton 1971) zurück, der den Erreger an Acer-Säm­
lingen festgestellt hatte. Bei Deighton (1971) findet sich 
eine Zusammenstellung aller inzwischen bekannten 
Synonyme. 
C. acerina ist als Blatt- und WurzE;=!lparasit bekannt.
Zu den Wirten zählen Zier- und Gemüsepflanzen zahl­
reicher Familien (Tompkins, C. M. and Hansen, H. N. 
1950, Neergaard, P. and Newhall, A. G. 1951, Pag, H. 
1964, Channon, A. G. 1965). Auf Grund der Literatur­
angaben handelt es sid1 bei C. acerina um einen weit­
verbreiteten Erreger, der kalte, feuchte Böden liebt. 
Meldungen über stärkeres Auftreten liegen vorwie­
gend aus Ländern mit hohen Niederschlägen und tie­
feren Temperaturen vor, z. B. Schottland, England, 
Norwegen, Dänemark, USA (Newhall 1943; Truscott, 
* Für die Mithilfe bei den Bestimmungsarbeiten wird auch
an dieser Stelle Herrn Javier Ac u fi a (Arica/Chile) gedankt. 
** Die Bestimmung konnte vom Centralbureau voor Schim­
melcultures, Baarn/Holland, und vom Institut für Mykologie 
J. H. L. 1944; Neergaard, P. and Newhall, A. G. 1951; 
Neergaard, P. 1952; Lowings, P. H. 1955; Frauenstein, 
K. 1968; Arsvoll, K. 1971).
Schadbild 
An den Blättern zeigen sich rundliche, blaßgelbe bis 
bräunlich verfärbte Nekrosen von etwa 2 mm Durch­
messer. Bei Befall im Wurzelbereich verfaulen die 
Hauptwurzeln, so daß die Pflanzen absterben. Wurzel­
körper von Karotten, Sellerie und Pastinak zeigen 
schwarzverfärbte, etwa 5 mm tief eingesunkene Läsio­
nen. Je nach Stärke des Befalls ist die Epidermis auf­
gerissen und schorfig, das darunterliegende Gewebe ist 
verfärbt und weichfaul (Abb. 2). 
Eigene Studien und Infektionsversuche 
F r e i l a n d e r h e b u n g e n
Da die Fruchtfolge der oben genannten Gärtnerei 
stets nur Umbelliferen umfaßte, lag der Verdacht nahe, 
daß auch dort angebaute Petersilie von C. acerina be­
fallen wird. Tatsächlich konnten an kümmernden Jung­
pflanzen schwarz verfärbte Wurzeln gefunden werden. 
• 
der Biologischen Bundesanstalt, Berlin, bestätigt werden. Abb. 1. Sporen von Centrospora acerina (ca. 500fache Vergr.). 
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Abb. 2. Schäden durch Centrospora acerina an Pastinak 
(links gesunde Wurzel). 
Bei 35 Isolierungen wurde der Erreger 19mal nachge­
wiesen. 
Auch die Kontrolle eines Selleriefeldes zeigte neben 
Befall mit Phoma apiicola einen solchen mit C. acerina: 
Die Gärtnerei hatte 1971 den Pastinakanbau auf je 
einem Feld mit Sellerie als Vorfrucht und einem an­
deren, bisher nur landwirtschaftlich genutzten, umbelli­
ferenfreien Feld eines Nachbarn vorgenommen. Die 
warme, trockene Witterung während der Vegetations­
periode war an sich für die Entwicklung des Pilzes un­
günstig. Trotzdem fiel die Ernte auf dem Feld mit Sel­
lerie als Vorfrucht qualitativ und quantitativ merklich 
schlechter aus. An den geschädigten Wurzelkörpern 
konnte, wie gesagt, neben Ph. apiicola auch C. acerina 
festgestellt werden. 
K ü n s t l i ch e  W u r z e l i n f e k t i o n e n  b e i
S e l l e r i e  u n d  P a s t i n a k  
Eigene Infektionsversuche im Laboratorium und Ge­
wächshaus mit aus. Pastinakwurzeln gewonn· nen Iso­
laten erstreckten sich zunächst auf Sellerie- und Ka­
rottenwurzeln. Die Infektionen wurden z. T. mit Myzel­
stücken aus Agarkulturen oder durch Aufbringen eines 
Tropfens einer Sporenaufschwemmung im Vaselinring 
vorgenommen. In allen Fällen wurden die infizierten 
Wurzelkörper nach erfolgter Infektion bei ho her Luft­
feuchtigkeit und Temperatur von 17° C gehalten. Bei 
den infizierten Karotten zeigte sich bereits nach 48 Stun­
den eine Verfärbung der Epidermis. Die als Kontrollen 
mit sauberem Ap;irstück bzw. Wassertropfen behandel­
ten Karotten veränderten sich nicht. Im Laufe von 
3 Wochen entwickelten die infizierten Karotten einge­
sunkene Läsionen, die jedoch nur etwa 3-4 mm tief in 
den Wurzelkörper eindrangen. Bei Sellerieknollen wa­
ren die Läsionen schwächer, ansonsten entsprach das 
Bild aber weitgehend dem an Karotten. Es wurden ins­
gesamt 10 verschiedene Selleriesorten zum gleichen 
Zeitpunkt und in gleicher Weise infiziert. Die AnfälHg­
keit gegenüber C. acerina scheint unterschiedlich zu 
sein, was aber in weiteren Versuchen noch nachzuprü­
fen wäre. 
Kün s t l i ch e  Bl a t t i n f e k t i o n e n  b e i
S e l l e r i e  u n d  P a s t i n a k  
Blattinfektionen mit Sporenaufschwemmung eines 
Pastinakisolates in das Herz von Sellerie- bzw. Pasti­
nakpflanzen waren bereits nach wenigen. Tagen sicht­
bar. Zunächst zeigten die Blätter nur kleine gelbliche 
Aufhellungen, die sich beim Wachstum der Blätter ver­
größerten, später kam es zu Deformationen; die Sym­
ptome glichen denen der Saugschäden von Blattwanzen 
(Abb. 3). 
A n z u ch t  v o n  K a r o t t e n, P a s t i n a k  u n d
S e ll e r i e  i n  k ün s t l i ch v e r s e u ch t e m  B o d e n  
Im Frühjahr 1971 wurden in ·Betonkästen im Frei­
land Versuche zu Karotten, Pastinak und Sellerie mit 
künstlich verseuchtem Boden durchgeführt: In die Ober­
fläche des Saatbeetes wurde der auf sterilen Weizen­
kör-nern herangezogene Pilz leicht eingearbeitet. So­
dann erfolgte Einsaat von Karotten und Pastinak; Sel­
lerie wurde im Setzlingsstadium gepflanzt. Als Kon­
trolle dienten nicht infizierte Kästen, die in gleicher 
Weise eingesät bzw. bepflanzt wurden. 
Die in den infizierten Kästen auflaufenden Karotten­
und Pastinakpflänzchen zeigten die typischen Blatt­
deformationen und waren derart geschwächt, daß sie 
später z. T. abstarben (Abb. 4). Aus den Blattnekrosen 
konnte C. acerina isoliert werden. Selbst ein im in­
fizierten Kasten auflaufendes Franzosenkraut (Galin­
soga parviflora) wies stark verkrüppelte Blätter und 
Blattnekrosen auf, als deren Ursache Befall mit C. ace­
rina ermittelt werden konnte. Wurzelverfärbungen wa­
ren bei der Ernte der nicht total geschädigten Pflanzen 
nicht feststellbar. Später im Lager traten jedoch Faul­
stellen auf, aus denen C. acerina isoliert werden konn­
te. Die Kontrollpflanzen entwickelten sich normal und 
blieben auch im Lager gesund. 
Auch die im infizierten Kasten eingesetzten Sellerie­
pflanzen blieben gegenüber denen im Kontrollkasten 
zurück. Auf den Blättern waren Nekrosen festzustellen, 
die durch laufenden Sporenanflug von C. acerina ver­
ursacht sein mußten. Denn mittels· glyzerinbestrichener 
Objektträger konnten bis in einer Höhe von 15 cm 
nach Regen Sporen des Erregers festgestellt werden. 
Am Wurzelkörper der Pflanzen zeigte sich dagegen im 
Herbst kein Befall, was mit der für den Pilz 1971 un­
günstigen Witterung zusammenhängen dürfte. 
Abb. 3. Blatt­
nekrosen an 
Sellerie nadJ 
künstlicher 
Infektion mit 
Sporensuspen­
sion (ca. 3fache 
Vergr.). 
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Abb. 4. Pastinaksämlinge, rechts Aussaat in infiziertem 
Kasten. 
Weitere Untersuchungen zur .Okologie sowie zum 
Wirtspflanzenkreis, vor allem aber auch über Bekämp­
fungsmöglichkeiten, sind seitens der Landesanstalt in­
zwischen aufgegriffen worden. 
Zusammenfassung 
Stärkere Schäden durch Centrospora acerina an Pa­
stinakwurzeln waren Anlaß, Infektionsversuche mit 
dem Erreger an verschiedenen Umbelliferen durchzu­
führen. Künstliche Wurzelinfektionen mit Myzel und 
Sporen waren erfolgreich bei Sellerie und Karotten, 
Blattinfektionen mit Sporen bei Pastinak und Sellerie. 
Natürliche Infektionen auf künstlich verseuchtem Bo­
den im Freiland führten bei Pastinak und Karotten (ge-
sät) zu so starker Erkrankung, daß die Pflanzen früh­
zeitig abstarben; bei Sellerie kam es lediglich zu Blatt­
nekrosen ohne stärkere Beeinträchtigung des Wachs­
tums und auch ohn_e Schädigung des Wurzelkörpers. 
Summary 
Serious root rot of parsnip caused by Centrospora acerina 
gave rise to infection tests with this fungus on various 
Umbelliferae. Infecting the roots of celery and carrots arti­
ficially with mycelium and spores was successful as weil as 
infecting the leaves of parsnip and celery with spores. 
Nalural infections in artificially infected soil caused such 
strong diseases for parsnip and carrots (sown) that the 
plants died soon; with celery, however just leaf spots were 
found without appreciable reduction in growth and also 
without root rot. 
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Ein weiteres Verfahren zur Prüfung der Sortenempfindlichkeit 
von Getreide gegenüber Bodenherbiziden 
Von Jan L e 11 e y, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Institut für Un.krautforschung, Braunschweig 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutz?. (Braunschweig) 24. 1972, 168-171] 
Einleitung 
Die Entwicklung von Bodenherbiziden für den Ge­
treideanbau wurde in den letzten Jahren stark voran­
getrieben. Die Wirkstoffe der Bodenherbizide, die teil­
weise auch über das Blatt wirken, verhindern erst­
rangig die Keimung bzw. das Auflaufen der Unkräuter 
und heben damit die Konkurrenz für die Kulturpflanzen 
auf. Neben einer Reihe eindeutiger Vorteile wurden 
jedoch bald auch negative Seiten der Bodenherbizid­
anwendung sichtbar: der wirkungsvermindernde Effekt 
einiger Bodenarten, die Abhängigkeit der Wirkung von 
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der Bodenfeuchtigkeit, die unterschied liehe Verträglich­
keit der verschiedenen Herbizide bei den Sorten von 
Kulturpflanzenarten. 
Zum Thema Sortenempfindlichkeit wurden in den 
letzten Jahren zahlreiche Untersuchungen durchgeführt 
{Ka r i m  und B r a dsh a w  1968, Am m o n  1970, 
K o 1 b e 1970, B ach t a 1 er 1971, Ma as 1971 u.a.m.). 
Dabei wurde die unterschiedliche Verträglichkeit der 
verschiedenen Herbizide nachgewiesen und als wich­
. tige Ursache für die regional oft abweichende Beurtei­
lung ·der Unkrautbekämpfung im Getreide erkannt. 
